
Zu diesem Heft

[Diese Nummer des Freiburger Rundbriefs enthält Zzwel schwierige Haupt-
themen: Edıth Stein un: ıhre Heiliıgsprechung SOWI1e Martın Buber un: se1n
Gespräch MmMIt mı] Brunner. Beıide Themen berühren die exıstentielle un
iınhaltlıche Problematik zwıschen Judentum un: Christentum. Weil der Fe-
ens- un: Todesweg VO Edıith Stein vielen jüdıschen Maännern, Frauen un:
Jugendlichen argerlich vorkommen kann, haben WIr 7 O8 Auftsatz VO FElıas
Füllenbach einıge Vorbemerkungen vertafßt. Auch lassen WIr den ertahrenen
jüdıschen Dialogiker Ernst Ludwiıg Ehrlich ber Edıith Stein Wort kom-
HIC  = Das Gespräch zwıschen Martın Buber un: mıl Brunner wırd 1j1er
ZAUE ETSLCN Mal veröffentlicht. Es scheint uns ein Grund-Gespräch ber die
Problematik des menschlichen Handelns auch 1ın der heutigen Zeıt se1n.
Die editorischen Nachbemerkungen VO Chrıstoph Michel geben die m:
stände des wichtigen Zürcher Gesprächs wiıieder. Das Nachwort auf den Fn
August 1998 verstorbenen Danıiel Rufteisen (von Hans Henr1x) zeıgt
Züge eines Menschen, der als Jude die Rettung vieler lıtauischer Juden
der Nazıdiktatur ermöglıicht hat un der ann Christ un: Karmelitermönch

Die Redaktıongeworden 1St

Vorbemerkungen ZU Autfsatz ber Edith Stein

Clemens Thoma
Das jüdısche Volk hat 1mM Verlauf der Geschichte viele schlechte Erfahrungen
MmMI1t Jüdıschen Konvertiten Z Christentum machen mussen. Der AUSs dem
Judentum konvertierte Franzıskaner Nıkolaus Donıin inıtı1erte 1740 das Re-
lıgionsgespräch 1ın Parıs, das auf die Verbrennung des Talmuds hınauslief.
Der ebenfalls AaAUS dem jüdischen Volk stammende Pablo Christianı LLAt 1263
bei der Dısputation 1n Barcelona den jüdıschen Religionsphilosophen
und Mystiker Mose ben Nachman auf un: bewirkte nachherige Verfolgun-
SCH un Vertreibungen vieler Juden AaUS Spanıen. Der Konvertit Alfonso
Valladolid (Abner VO Burgos) eıterte 1A00 se1ne jüdıschen Stam-
mesgefährten, dıe als Apostaten deklassıerte. In der langzeitlichen Diıspu-
tatıon VO  . Tortosa MT polemisıierte der Konvertit Hıeronymus de
Sancta fide den Jüdıschen Gelehrten und Volksgefährten Josef Ibo
Um 1470 kämpfte der Konvertit Josua ben Josef Lork:ı aggressiV
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gebliche, ıhm VO se1iner Herkunft her bekannte jüdısche Verstocktheiten.
Um 1500 schriebh der Katholik Johannes Pfefferkorn, wıederum eın Konver-
t1It AUS dem Judentum, mI1t scharter un: beleidigender Feder mehrere Bücher,

den Judenspiegel, dıe Juden Dadurch wurde einem wichti-
sChH Inıtıator katholischer un!: A auch protestantischer Judenhassereıen,
die bıs 1Ns Jahrhundert hıneıin gAaI15 un: zäbe Der jüdische Sabba-
t1aner Jakob Frank (1726-1 791 ET 1in Polen IMutf vielen Anhängern A Ka-
tholizısmus ber un: Wurd€ besonders 1n Usteuropa eiınem Unruhestit-
Ler. Im Jahrhundert FA die A4US Breslau stammende Jüdın Edıith Stein
(geboren Z Katholizismus ber un wurde 1mM August 1947 als Kar-
melıtın MI1t Namen Schwester Benedicta Cruce 1n Auschwitz Z @} den Na-
Z1S5 ermordet. Der Mord W al e1in Racheakt der Nazıs der Verurteilung
der Judenverfolgung seıtens der holländischen katholischen Bischöte.
Es 1STt begreıitlich, da{fß Irrıtatiıonen un: Unmutsäußerungen selıtens verschie-
dener Vertreter des jJüdıschen Volkes entstanden sind, als der Papst Schwe-
ster Benedicta Ciruce 1mM Jahre 1987 selig- 11L 1m Jahre 1998 heiliggespro-
chen hat Eriınnerungen die für das Jüdısche Volk unheilvollen jüdıschen
Apostaten Z Christentum hın wurden EXNEULE wach Wırd durch die
kırchliche Emporhebung dieser jJüdıschen un! christlichen Tl seltens der
katholischen Kırche erTw2a wıederum AUS dem jüdıschen Volk heraus-
zustehlen versucht? Geht Sal eıne iındırekte Judenmission?
Dıie Mitarbeıiterinnen un Miıtarbeiter des Freiburger Rundbriefs sınd ANSZC-
sıchts des krıtischen, für dıe katholische Kırche jedoch wichtigen Ereignisses
der Heiliıgsprechung VO Edith Stein der Überzeugung, da{ß klärende Worte
un: Fakten VOT Juden un Christen vorzulegen sınd Deshalb wırd der Anuıt-
SL, VO Flıas Füllenbach 1n dieser Nummer abgedruckt.
Edith Stein gleicht den eben aufgelisteten Vorgänger-Konvertiten 1n keiner
Weı1se. Wihrend iıhres ZaNzZCH Lebens hat SNl keine miıssıonarıschen
Bemühungen nNte  mmen, Konvertiten A4US dem Judentum inüuber-
zuziehen. Sıe kämpfte tapter gegen Rassısmus, Antısemitismus un Nazıs-
IU  N Sıe versuchte kırchliche Behörden AaUS ıhrer Lethargie angesichts des
Nazı-Antisemitismus autzurütteln. Als Christin wulifßte S1€, da sS1e —
HACcH m1t dem Juden Jesus un: dem SaNZCH Volk das unauslöschliche Merk-
mal des Judeseins 1n sıch u Sıe denunzıierte Hıtler als „Antichrıist“, dem
jede Zustimmung Eınsatz des Lebens verweıgern se1 Dem Jüd1-
schen Volk schrieb S1e die volle Würde VOT (306(%1 un den Menschen In
ıhrem Buch „Kreuzeswiıssenschaft“ (Studie ber OARNes Cruce, Ausgabe
L956: 14) schrieb S1e „Wohl gehen (sottes Heıilspläne auf dıe
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Menschheit un iıhretwillen auftf Sein auserwähltes Volk* Ihr Verfolgt-
werden un: ıhr Tod WAar dem Leidens- un: Todesschicksal der sechs Miıllio-
nNnen ıhres Volkes angenähert. An ıhrer Ermordung sınd auch Christen (Z
durch Asylverweigerung) mıtschuldig geworden. So 1St s1e für die Chrısten
eın Teıl des oröfßsten Mahnmals aller Zeıten, das AaUS Bergen VO rmordeten
Juden esteht. Es steht der katholischen Kırche trotzdem nıcht gul A mıi1t
der heıiligen Edıth Stein Propaganda eım Jüdıschen Volk machen. Vor al-
lem darf diıese Lal nıcht als Alıbı benützt werden, Konvertiten AaUus dem
jüdıschen Volk werben. Am besten ware ©3d; WCI11) die eCue Heılıge in den
Herzen möglıchst vieler Christinnen un Christen Liebe, Zuneijgung un:
Fürsorge für das jüdısche Volk un se1ne Anliegen wecken vermoöchte
weıtab VO jeglichem relig16sem der weltlichem Antısemitismus.

Die Heiligsprechu Steins
Hemmnıis 1im christlich-jüdischen Dialog?

Elias Füllenbach“*

„Keın menschliches AÄuge hat je gesehen, eın Ohr hat je gehört und In heines
Menschengeist ıst gedrungen, Wa ONYE In Auschwitz durch Menschenhand

6C 1v»erubt wurde, ufßert der Franziskanerpater Herman Leo Va  - Breda 1mM
Jahr 1967 ber seiınen ersten Besuch 1mM ehemaligen Konzentrations- un:
Vernichtungslager Auschwiutz. Noch 1mM Aprıil 1947) hatte Va  } Breda Edith
Stein 1ın cht persönlich kennengelernt wenıge Monate bevor s1e 1n Ausch-
WwIı1tz umgebracht wurde.
Di1e Gespräche MmMIt der Philosophın „sınd In meiınem Gedächtnis einge-
brannt als einNe der eindrucksvollsten Begegnungen, dıe iıch ın meınem Leben
gehabt habe“?Viele, dıe dieser außergewöhnlichen TAaul 1ın iıhren Lebenssta-
tiıonen als Jüdın, Philosophın, Konvertitın, Lehrerin un Ordenstfrau och
persönlich begegnet sind, sprechen voller Bewunderung VO ıhr. Ihre He1-
lıgsprechung KT Oktober 1998 hat viele Menschen stark bewegt. 7Zu

Frater Elias Füllenbach (B Köln, 1STt Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Christlich-
Jüdische Zusammenarbeıt Düsseldort. Er studıert der Universıität Bonn un:! Martın
Buber Instıitut Köln
Herman Leo Va  e} Breda OFM, Gedächtnisrede Ehren Edith Steins (Echt, 1 Erın-
HOTE dich verg1f5 nıcht. Edıith Stein christlich-jüdische Perspektiven, hrsg. VO Waltraud
Herbstrith, Annweıler 1L990: 297)
Herman Leo Vd  = Breda OFM, C 285
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